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Leitfragen zum fächerübergreifenden Projekt (Deutsch-Geschichte)

„Mit den Nibelungen ins Mittelalter“
von Diana Birkenfeld und Juliane Kolk

(Hohe Landesschule Hanau)

1. Wodurch erreichen Sie in ihrem Wettbewerbsbeitrag bei den beteiligten Schülerinnen und Schülern 

a. verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung 
Die Schülermotivation in dieser fachübergreifenden Unterrichtseinheit ging zunächst vom Text der Nibelungensage an sich aus. Dies mag verwundern, handelt es sich doch um einen etwas „verstaubten“ Text. Die Sage stellte für die Schüler (Jungen und Mädchen) jedoch einen sehr ansprechenden Unterrichtsstoff dar, da sie viele fantastische Elemente enthält (vgl. Harry Potter, Herr der Ringe) und außerdem für die Altersgruppe relevante Fragestellungen aufweist (Liebe, Eifersucht, Kräftemessen, Freundschaft und Verrat der Freundschaft). Die Jugendfassung des Textes von Auguste Lechner hat sich als sehr reizvoll erwiesen. 

Während der Unterrichtseinheit wurde erfolgreich versucht, die Motivation der Schüler aufrecht zu erhalten, indem sie selber Fragestellungen aus beiden Fachgebieten (Deutsch und Geschichte) aufwerfen und so die inhaltliche Ausrichtung der Einheit beeinflussen konnten. Die Erarbeitung des Textes aus sprachlicher, literarischer und historischer Sicht erfolgte in schüleraktivierenden Unterrichts- und Sozialformen (Partnerarbeit, Gruppenarbeit, Freiarbeit). Besonderer Wert wurde während der Unterrichtseinheit, besonders in den Deutschstunden, darauf gelegt, die Schüler kreativ tätig werden zu lassen, um ihnen Gelegenheit zu geben, sich im Sinne der modernen Rezeptionsästhetik in den Text einbringen zu können. Hierzu wurden handlungsorientierte Arbeitsaufträge gestellt. Die Schüler schrieben zum Beispiel Szenen der Sage um, interpretierten sie durch das Anfertigen eines Bildes oder stellten den „Streit der Königinnen“ szenisch im Rollenspiel, mit selbstgeschriebenen Dialogen dar. Durch die kreativen Arbeitsformen wurde das selbständige Arbeiten der Schüler gefordert und gefördert.
Parallel zur Unterrichtseinheit führten die Schüler selbständig ein Lesetagebuch, in dem sie die Ergebnisse beider Unterrichtsfächer und ihre persönlichen Gedanken zusammenführten (Beispiel im Anhang). Auch hier war selbständiges, kontinuierliches Arbeiten und Mitdenken der Schüler notwendig.

Stark motivierend hat sich zum Ende der Unterrichtseinheit die Planung und Vorführung der Arbeitsergebnisse auf dem Tag der Offenen Tür der Schule ausgewirkt. Die Schüler stellten ihre Arbeitsergebnisse aus, fertigten Plakate an, führten Internetrecherchen durch und standen dem erwachsenen Publikum als „Experten“ zum Nibelungentext zur Verfügung. Den kleinen Besuchern wurde die Thematik der Unterrichtseinheit in spielerischer Form (Ritterspiele, Drachen-Malwettbewerb, Quiz) vermittelt. Durch die gemeinsame Vorbereitung und Gestaltung der Präsentation, wurde der Zusammenhalt der Klasse zusätzlich gefördert.
b. verbesserte Teamfähigkeit und Verantwortung für die Klasse/Gruppe

Die vorwiegend kreativen Arbeitsformen der Unterrichtsarbeit forderten von den Schülern ein gegenseitiges rücksichtsvolles und verantwortungsbewusstes Verhalten. Wichtig war es, den Schülern Respekt vor den Arbeitsergebnissen ihrer Mitschüler zu vermitteln und mit ihnen Wege konstruktiver Bewertung zu üben. Von den Schülern war so zum einen Toleranz gegenüber den Vorstellungen und der Fantasie ihrer Mitschüler gefordert, zum anderen aber auch Engagement bei der  Auswertung und Hilfestellung. Während der Unterrichtseinheit, die oft sehr unterschiedliche Arbeitsergebnisse hervorbrachte, ließen sich gut Formen der Bewertung durch die Schüler selbst einüben und durchführen. Gemeinsam wurden Arbeitsergebnisse (etwa die szenische Darstellung einer Textstelle) ausgewertet und weiterentwickelt. Die Schüler konnten ihre Beiträge so als wichtige Bausteine für die Unterrichtseinheit begreifen. Ihre Mitarbeit war wichtig, mangelnde Mitarbeit würde den Lernprozess und die Unterrichtseinheit verzögern. 
Der Text der Nibelungen bietet zahlreiche Gelegenheiten, die Rollenverteilung Mann-Frau im Mittelalter und davon ausgehend in heutiger Zeit zu thematisieren. Auch hier zeigten sich Ansätze, die zu einer verbesserten Klassengemeinschaft beitragen konnten. 

Wie bereits erwähnt, stellte die Planung und Durchführung des Tags der Offenen Tür eine große Herausforderung für den Teamgeist der Schüler dar. Hier war vor allem die Zuverlässigkeit von Schülern, die Aufgaben übernommen hatten, gefordert. 

2. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist ihr Projekt auf?

Die Praxisrelevanz der Unterrichtseinheit liegt inhaltlich vor allem in der Vermittlung eines Sagenstoffes, der zum kulturellen Gedächtnis unseres Landes gehört. Durch die Kenntnis und Erarbeitung der Nibelungensage, lässt sich auch die Brücke zum Missbrauch des Textes im Nationalsozialismus schlagen. 
Weiter kann den Schülern durch die Zusammenarbeit der Fächer Deutsch und Geschichte die Verbindung der Unterrichtsfächer zur Realität deutlich werden. Der Unterrichtsstoff erscheint in der Einheit in weiteren Zusammenhängen.  Besonders deutlich wird die Bedeutung des historischen Kontext und der Intention des Autors des literarischen Textes. In der Unterrichtseinheit lassen sich also Grundprobleme zur Entstehung literarischer Texte, zu Überlieferungsformen und geschichtlichen Quellen anschaulich thematisieren.

Deutlich wird auch die Verbindung der unter den Schülern stark rezipierten Literatur-Gattung „Fantasy“ zur Geschichtswissenschaft. 

Einen weiteren alltagsrelevanten Unterrichtsinhalt stellt der Aspekt der Höflichkeit („höfisches Leben“, „Höfischkeit“) dar, der sich gut am Nibelungentext erarbeiten lässt. Des weiteren lassen sich Aspekte wie das Entstehen von Konflikten, Lösungsstrategien ohne Gewalt, Zugehörigkeit zu einer Gruppe, deren Regeln, Verhaltensweisen und Ziele und deren Hinterfragung thematisieren. 
3. Wie ermitteln Sie in ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse und des Lernfortschrittes der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Der Lernfortschritt der Schüler zeigte sich in den Präsentationen der Arbeitsergebnisse der kreativen Aufgaben. Hierbei erfolgte die Bewertung in erster Linie durch die Mitschüler. Dadurch trat der Aspekt des „Verbesserns“ in den Vordergrund, die Bewertung trat in den Hintergrund. 

Besonders deutlich wurde der Lernfortschritt bei der Präsentation der Unterrichtseinheit am Tag der Offenen Tür. Die Schüler waren in der Lage, Gelerntes auf ansprechende Weise weiterzuvermitteln. 

Im Geschichtsunterricht wurde langfristig auf die Kenntnisse aus der Unterrichtseinheit zurückgegriffen. Die Erkenntnisse über das „Leben im Mittelalter“, die aus dem Nibelungentext herausgearbeitet worden waren, wurden im folgenden Halbjahr mit anderen Quellentexten verglichen, vertieft und revidiert (bzw. als wenig authentisch enttarnt). Dadurch erfolgte längerfristig ein Rückgriff auf den Lernstoff der Unterrichtseinheit. Im Sinne eines Quellenvergleichs mit dem Nibelungentext wurde auch ein Teil der schriftlichen Lernerfolgskontrolle gestaltet. 
4. Welcher Bezug besteht zu den Anforderungen des Lehrplans?

Der Bezug zum Lehrplan besteht im Fach Geschichte vor allem in Bezug auf die Geschichtspropädeutik (Umgang mit Quellen, Quellenarten, Überlieferungsformen) sowie in der Thematisierung der Fragen nach der Entstehung von Geschichte und der Überprüfbarkeit. Indem die Einheit als Einstieg in das Thema Mittelalter diente, wurde eine Erwartungshaltung für das kommende Halbjahr geweckt. Durch die Verbindung zur Literatur wurde den Schülern die Relevanz von Geschichte zum Alltag deutlich.

Im Fach Deutsch bestand der Bezug zum Lehrplan in folgenden Aspekten:
· Sprechen und Schreiben (Inhaltsangabe, sich informieren, Umgang mit Fachausdrücken, kreative Schreibexperimente durch Umformen von Texten in einen Dialog, z.B.)

· Lesen und Umgang mit Texten (Lektüre eines Jugendbuches, Absichten und innere Motive literarischen Figuren erkennen, Lesetagebuch führen, szenisches Spiel)

· Reflexion über Sprache (Herkunft von Wörtern, Wortschatzarbeit)

5. Wie gestalten sich konkret die Zusammenarbeit mit ihrer Kollegin/ihrem Kollegen und der fächerübergreifende Unterricht?

Die Zusammenarbeit mit der Kollegin bestand bereits in der Vorbereitung der Unterrichtseinheit in Abstimmung über das Thema und die zu berücksichtigen Unterrichtsinhalte. Die Schwerpunktsetzung innerhalb der Einheit wurde flexibel gestaltet, da auch Schüleranregungen einbezogen werden sollten. Während der Unterrichtseinheit wurde von Stunde zu Stunde erneut beraten, wie in den folgenden Sequenzen verfahren werden sollte und wo sich Berührungspunkte zwischen beiden Fächern ergaben. Außerdem erfolgte eine gemeinsame Reflexion der Unterrichtsstunden (Austausch von Beobachtungen zu Schülerreaktionen, Beratung über Arbeitsvorschläge von Schülern).

Während der Unterrichtseinheit wurde phasenweise als Team-teaching unterrichtet, sofern es unsere Stundenpläne zuließen. Die Präsentation der Unterrichtseinheit auf dem Tag der Offenen Tür wurde gemeinsam von beiden Kolleginnen und den Schülern geplant und durchgeführt.

6. Welchen Rat geben Sie Kolleginnen und Kollegen, wenn sie Ihr Projekt in ihren Unterricht übertragen wollen auch im Blick auf Probleme bzw. Widerstände, mit denen sie rechnen müssen?
· genügend Unterrichtszeit für die Einheit einplanen, um kreatives Arbeiten am Text zu ermöglichen (kreative Arbeitsformen in den Vordergrund stellen)
· evtl. einen Vergleich zu aktueller Fantasy-Lektüre der SuS (z.B. Harry Potter) aktiver gestalten (sprachlicher und inhaltlicher Vergleich)
· Genaue Absprache mit Kollegen treffen, um Überschneidungen zu vermeiden
· eher offen planen, um SuS die Möglichkeit zu geben, eigene Schwerpunkte in der Einheit zu setzen

· Präsentationsmöglichkeit mit den SuS gemeinsam planen

· Bereitschaft, eigenes Spektrum an didaktischem und methodischem Wissen zu erweitern, muss vorhanden sein (beide Seiten lernen auch viel über die Ziele des anderen Faches)
· Phasen des Team-Teaching einbauen, da es sehr interessant und hilfreich ist, die Schüler im jeweils anderen Fach zu beobachten. Hierfür ist eventuell eine Absprache mit der Schulleitung zum Stundenplan notwendig.
7. Wo sehen Sie in einer Gesamtbilanz den Gewinn der durch Ihren Wettbewerbsbeitrag für Schüler und Lehrkräfte entsteht?
· Die Verbindung von Geschichte-Literatur-Sprache wird den Schülern verständlich, dadurch kann kritisches und aktives Leseverhalten der Schüler gefördert werden.
· Die beteiligten Unterrichtsfächer werden aus der Isolierung gelöst und dadurch sinnhaft(er).
· Intensiveres Arbeiten am geschichtlichen Thema wird durch den literarischen Text möglich. Es steht durch die Arbeit in zwei Fächern am gleichen Thema mehr Unterrichtszeit zur Verfügung.
· Die Schüler finden einen subjektiven/ handlungsorientierten Einstieg in ein geschichtliches Thema (Mittelalter). Dadurch wird die Motivation gefördert.
· Durch das Interesse, das die SuS dem literarischen Text entgegen bringen, wird auch Interesse für Geschichte geweckt. SuS entwickeln durch das Interesse eine fragende Haltung. Forschend entdeckender Unterricht, der auf die Fragen der SuS eingeht, wird in beiden Fächern möglich.
· Intensiveres Arbeiten und Kennenlernen der Klasse durch Team-Teaching Phasen (erhöhte Stundenzahl).  

· Die Schüler entdecken an den Nibelungen ein vielseitiges und vielschichtiges Wissensgebiet, an dessen Erschließung sie mit beteiligt werden.
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